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Die Ochsen-Wirtin – eine grosse Schafferin 
 
Erinnerungen von Alex (1938) und Marlis Brunner (1937 an  
Agnes Brunner, gelebt 22.10.1913 bis 19.10.2001 
  
Agnes Brunner-Kühne wurde am 22. Oktober 1913 im Malver, (ausserhalb von Bad Ragaz - 
2km vom Grand Hotel Hof Ragaz) entfernt geboren und wuchs im Kreise von 12 Geschwistern 
auf einem kleinen Bauernhof auf. Von Berufswahl keine Spur! Nach Schulabschluss hiess es 
eine Arbeitsstelle finden, d.h. ein hungriges Maul weniger am Tisch. Nach einem Aufenthalt 
im Welschland kehrte sie zurück, wo sie eine Arbeitsstelle im Service im Hotel Schäfli in Mels 
antrat. Nebenan war die Metzgerei Good und dort lernte sie ihren Gatten Ernst Brunner 
kennen und sie heirateten im Jahr 1935. 
Als starke Frau stellte sie schon dazumal Bedingungen. Die erste war, Ernst Brunner musste 
katholisch werden, denn er war ein stolzer Berner und die waren evangelisch erzogen. Um 
das zu ändern, stellte er engen Kontakt zum Kapuziner-Kloster in Mels her und hat kurz 
darauf konvertiert. Dann musste er versprechen, auf einen eigenen Betrieb hin zu arbeiten. 
Das erste klappte sehr schnell mit der Übernahme des Hotels Schweizerhof in Mels. Dann 
kam der Krieg. Das Hotel Schweizerhof mit 6 Zimmern inklusive Wohnung konnte trotz all 
den Wirren sehr schnell gekauft werden. Mit gutem Erfolg, denn die gute Küche sprach sich 
herum. Hochzeiten und Leidessen hatte es gar viele im Saal. Auch die Vereine schätzten den 
Schweizerhof und die Schwinger hatten im Keller sogar ihr Trainingslokal. 
Frau Brunner war eine sehr gute Sängerin, auch das schätzten die Vereine, denn dazumal 
verbrachten die Männer die Abende im Restaurant und nicht vor dem Fernseher zu Hause. 
Darum trat Frau Brunner auch sehr schnell dem Frauenchor bei.  
Ernst Brunner verbrachte sehr lange Zeit im Militärdienst. Agnes Brunner führte den ganzen 
Betrieb alleine und in dieser schweren Zeit gebar sie noch zwei Söhne, Ernst und Alex. Später 
kamen noch Fritz und Agnes dazu.  
Nach dem Krieg bekam Ernst Brunner die Chance die Kantine vom Kapfen Torffeld zu führen. 
Das war ein 100/% Job in freier Natur und zu Fuss nur eine Stunde von Mels weg. Heute ist 
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der Kapfensee ein selten schönes Naturschutzgebiet.  Das funktionierte gut, bis im Jahr 1946 
die ganze Produktionsanlage aus undefinierbaren Gründen niederbrannte.  
Die ganze Zeit über wirtete Frau Brunner alleine in Mels. Sie war eine Frau die gut und gerne 
für 2 Personen arbeitete. 
Im Jahr 1947 haben Agnes und Ernst Brunner den Ochsen in Gossau gekauft. Herr Thoma, 
Reisender für Stoffe, war mit seiner Kollektion auch in Mels und machte sie darauf 
aufmerksam, dass in Gossau der Ochsen zu kaufen sei. Da stellten sich aber für die 
Übernahme auch finanzielle Probleme, aber schlussendlich klappte auch das. Sie, Frau 
Brunner, musste eine gute Köchin sein (was sie war) und der Gatte ein ebenso guter Metzger 
(was er auch war), und beide mussten römisch katholisch sein. Das waren Bedingungen vom 
Verkäufer Braig in Gossau, denn der Ochsen war ein Doppelbetrieb, vor allem für die Frau. 
Am Morgen um 6 Uhr im Laden stehen und nachts um 24 Uhr das Restaurant schliessen. Das 
7 Tage und 52 Wochen im Jahr. Und das etwa 15 Jahre lang.  

 
Mama Brunner stand am Morgen in der Metzgerei, anschliessend kochte sie für die 
Pensionäre und Geschäftsleute. Sie kannte keine Zimmerstunde und keinen Freitag. 
Ernst, der älteste Sohn startete nach dem Schulabschluss eine Metzgerlehre und Alex trat 
nach der Schule und einem Welschlandjahr eine Kochlehre im Baur au Lac in Zürich an. 
Im Jahr 1956 – die Überraschung – ein Töchterlein wurde geboren und wurde natürlich 
Agnes getauft. Mama Brunner war eine robuste Natur, die an sich persönlich wenig oder gar 
keine Ansprüche stellte. 
Im Jahr 1960 kamen die beiden Söhne nach Hause, Ernst in die Metzgerei, Alex ins 
Restaurant. Im Jahr 1962 heiratete Alex und im Jahr 1964 Ernst. 
Ein Umbau des Ochsen, resp. Neubau wurde geplant und am Ostersonntag 1967 war 
Eröffnung des Ochsen. Die Belastung war für alle sehr gross, körperlich aber auch finanziell. 
Jeden Montag musste eine gewisse Summe für Zins und Amortisation auf die Bank gebracht 
werden. 
Im Jahr 1970 verkauften die Eltern Restaurant und Metzgerei an die beiden Söhne Ernst und 
Alex, halfen aber noch tüchtig mit in beiden Betrieben. 
Am Pfingstmontag 1975 planten die Grosseltern mit Martin einen Ausflug nach Lyss, wo sie 
ihm seinen Heimatort zeigen wollten. Der Ausflug endete aber bereits auf dem Weg zum 
Bahnhof, wo Vater Brunner einen Herzinfarkt erlitt und starb. Mama Brunner hat diesen 
Verlust ganz schlecht verkraftet, seelisch und körperlich. Sie litt sehr stark unter diesem 
Verlust und verlor auch die Freude an den beiden Betrieben, denn vieles wurde von den 
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jungen Ehepaaren anders gemacht. Mama vereinsamte zusehends und so erfolgte ein 
Übertritt ins Altersheim Abendruh, wo sie im Jahre 2001 starb.  
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Fürstenländer 1966 
   


